Spielanleitung: Quartett für 3-4 Spieler
Das Kartenspiel besteht aus acht Quartetten, somit aus 32 Karten. Ein Quartett besteht jeweils aus 4 gleichen Obstsorten. Mischen Sie die Karten und teilen Sie sie unter den Mitspielern aus. Unter Umständen erhalten bei ungeraden Spielerzahlen, einige Spieler mehr Karten als andere. Dies ist nicht weiter schlimm.
Das Spielziel ist es möglichst viele vollständige Quartette zu sammeln. Ein Spieler beginnt das Spiel, indem er nach einer eindeutigen Karte fragt, von deren Obst- oder Gemüsesorte er mindestens eine Karte in der Hand hat.
Zum Beispiel: Anna, Έχεις το ξινό λεμόνι;
Hat der gefragte Mitspieler die verlangte Karte, muss er sie hergeben, und der Fragende darf weiterhin nach Karten fragen. Sobald ein Mitspieler die gefragte Karte nicht besitzt, ist er dran, und darf andere nach Karten fragen.
Hat ein Spieler ein vollständiges Quartett, legt er die vier Karten offen ab.
Sind alle Karten, die ein Spieler in der Hand hatte, verbraucht, scheidet er aus und der Spieler links neben ihm ist an der Reihe. Wer am Schluss die meisten Quartette gesammelt hat, hat das Spiel gewonnen.
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Bits and Pieces:
	Dr. Elisabeth Pölzleitner
[image: ]Als Fan von Griechen-land bemühe ich mich seit Jahren meine Griechischkenntnisse zu verbessern. Trotz hoher Motivation und viel Engagement wollte die griechische Sprache nicht so ohne weiteres in meinen Kopf. 

Als erfahrene Sprachlehrerin für Englisch und Französisch und Lehrbeauftragte für Fachdidaktik an der Universität Graz, begann ich meinen eigenen Lernfortschritt und meine Lernhindernisse genauer zu beobachten und erkannte bald, dass sich ein großer Teil meiner Probleme mit der neuen Sprache durch andere, gehirngerechtere Lernmethoden lösen lies.
Die Methoden des kommunikativen, handlungsorientierten Sprachunterrichts waren mir aus meiner beruflichen Tätigkeit bestens bekannt. Meine eigenen Probleme mit der neuen Sprache, machten mich neugierig für die Forschungsergebnisse aus dem Bereich der Neurodidaktik. Ich war sozusagen mein eigenes Versuchskaninchen und beobachtete meine Erfolge und meine Misserfolge nun bewusst durch die Brille der Neurodidaktik. Dabei wurde mir immer klarer bewusst, wie neue sprachliche Muster im Gehirn entstehen und langsam wachsen müssen, wie dies auch für grammatikalische Formen zutrifft und wie dieser Prozess von außen, durch geeignete Aufgaben gefördert (oder behindert) werden kann.
Als ich durch Zufall Margarita Kastanara kennenlernte, die als junge Psychologin und Kursleiterin für Griechisch ebenso großes Interesse an den Lernprozessen ihrer Kursteilnehmer hatte, war unser Projekt geboren. Seither haben sich nicht nur die Sprachkenntnisse ihrer Kurs-teilnehmerInnen stark verbessert. Auch ich lerne täglich Neues dazu.
Ευχαριστώ Μαργαρίτα!!!
	Mag. Margarita Kastanara



9. Offener Lernbetrieb: Tipps für Einsteiger


Ein Großteil der Aktivitäten in diesem Buch ist für Partner und Gruppenarbeiten konzipiert und wird am besten im offenen Unterricht verwendet. Dies hat mehrere gewichtige Vorteile:
· Lernende sind aktiver, haben mehr Sprechzeit und sind nicht durch die Großgruppe gehemmt. Unterschiedliches 
· Arbeitstempo und Stärken spielen keine Rolle, keiner wird gebremst, keiner wird gestresst. 
· Lehrer brauchen weniger Material/Spiele da die Kleingruppen unterschiedlich schnell und in unterschiedlicher Reihenfolge arbeiten und die Materialien weitergeben können.

Hier ein paar hilfreiche Tipps für den Einstieg in offenen Werkstattunterricht:

1. Verwenden Sie den ersten Teil der Unterrichtszeit für Aktivitäten, die sie mit der ganzen Klasse machen wollen. Meist wird dies ein Teil der Lehrbuchlektion sein. Auch einige der Spiele in diesem Buch sind für die Großgruppe konzipiert. 

2. Überlegen Sie, welche Teile der Lehrbuchlektion oder des Arbeitsbuches die Teilnehmer auch selbständig machen könnten. In Partner- oder Kleingruppenarbeit wird mehr geredet und die Teilnehmer müssen selbst aktiver sein, als dies in der Großgruppe der Fall wäre. Wählen Sie für den zweiten Teil der Einheit mehrere Übungen und Spiele, die das Thema ihrer Unterrichtseinheit ergänzen und vertiefen. Kopieren Sie dazu die Materialien für die Teilnehmer (Spielbretter, Karten, Hilfskarten) und stellen Sie gegebenenfalls Würfel und Spielfiguren (oder Knöpfe) bereit. Dem vorliegenden Buch liegt eine CD mit druckfertigen Arbeitsunterlagen im A4 Format bei. Drucken oder kopieren Sie je nach Klassengröße 2-3 Sets jedes Spiels, sodass mehrere Gruppen parallel am selben Spiel arbeiten können. Um ein unbeabsichtigtes Vermischen mehrerer Sets zu vermeiden, kopieren Sie jedes Set am besten auf andersfärbigen Karton (120g Papier). Diese Karten sind dann auch ohne Laminierung jahrelang verwendbar.

3. Sie haben sicher schon öfter bemerkt, dass Lernende sehr unterschiedlich schnell verschiedene Aufgaben bewältigen und nie alle Teilnehmer am gleichen Niveau arbeiten. Auch dieses Problem lässt sich durch offenen Lernbetrieb vorzüglich lösen. Stellen Sie zusätzlich zu den „verpflichtenden“ Übungsaufgaben auch einige Zusatzaufgaben bereit, die Lernende machen können. Dies können Aufgaben zu älteren Themen sein, die so regelmäßig wiederholt werden, oder auch zusätzliche schwierigere Aufgaben für weiter fortgeschrittene Teilnehmer. Lernende greifen dann selbst nach Aufgaben, die für sie im Moment gerade wichtig erscheinen und an denen sie arbeiten wollen.

4. Erstellen Sie einen Aufgabenplan auf dem Sie alle zur Verfügung gestellten Aufgaben und Spiele auflisten und angeben welche Materialien dazu notwendig sind und ob es sich um Einzelarbeit, Partner- oder Gruppenarbeit handelt. Zum Beispiel:


	Aufgabe
	Materialien
	Sozialform

	ABC Domino
	Spiel 1
	2-4 Personen

	Dialog 3 im Lehrbuch: paarweise lesen, dann Rollenwechsel
	Seite xxx
	2 Personen

	...
	...
	...

	Zusatzaufgaben
Lesen Sie  den Text auf der Postkarte und sprechen Sie anschließend mit der Lehrer über die Urlaubserfahrungen von Μαργαρίτα.
	Postkarte xxx
	Einzelarbeit + Gespräch mit der Lehrperson



So können Kursteilnehmer frei wählen in welcher Reihenfolge und mit welchen Partnern sie die Aufgaben erledigen wollen und verlieren keinerlei Zeit damit auf die nächsten Instruktionen zu warten. 

5. Die Rolle des Lehrers: Während die Kursteilnehmer/-innen an den Aufgaben arbeiten stehen Sie als Auskunftsperson zur Verfügung. Sie können diese Zeit auch nützen, um mit einzelnen Teilnehmern oder Kleingruppen auf Griechisch ein paar Minuten Konversation zu treiben. Selbst im Anfangsunterricht ist schon ein einfacher Dialog über die eigene Person möglich. Auch in den Zusatzaufgaben ist es möglich kleine Gespräche mit einzelnen Kursteilnehmern einzubauen. 

In einer so geplanten „Lernwerkstatt“ sind alle Teilnehmer aktiv bei der Sache und verwenden einen Großteil der Zeit um die neue Sprache stressfrei zu erproben und neue Netze im Gehirn wachsen zu lassen.

Die folgenden 10 Gebote fassen die wichtigsten Inhalte dieser Einführung noch einmal zusammen.

1. Keine Angst vor Fehlern! Sie sind notwendige Schritte im Lernprozess.
2. Das Sprechen lernt man durch das Sprechen.
3. Die beste Kurssprache ist Ελληνικά και παντομίμα. 
4. Sprachenlernen ist ein langsamer Spiralprozess. Übung macht den Meister.
5. Unser Gehirn lernt nur bedeutungsvolle Information, am besten in großen Zusammenhängen. 
6. Grammatiktabellen sind Werkzeuge im Buch, das Gehirn speichert anders.
7. Auch Grammatikwissen muss langsam aus bedeutungsvollen Beispielen wachsen.
8. Wir lernen mit allen Sinnen: am besten gleichzeitig!
9. Spaß und positive Emotionen unterstützen den Lernprozess.
10. Lernen ist ein aktiver und sozialer Prozess: Wir lernen durch Kommunikation mit anderen.





Stellen Sie sich das so vor: Anfänger im Unterricht lernen ein neues Wort oder einen neuen Satz. Gehen wir davon aus, dass dieser Satz in einem sinnvollen Kontext präsentiert wurde und die Lernen ihn auch interessant genug finden um ihn uns Gedächtnis „einzulassen.“ Der neue Satz wird dann wie ein unscharfes, unklares Muster gespeichert. Erst wenn ähnliche Information wieder und wieder auf dieses unscharfe Muster stößt und es sozusagen ergänzt, wird das Bild immer klarer und präziser werden.
[image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\EHZNYHBY\MP910216539[1].jpg][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]       [image: Description: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\N216VERU\MC900233773[1].wmf][image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\N216VERU\MC900233773[1].wmf] [image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\N216VERU\MC900233773[1].wmf] [image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\N216VERU\MC900233773[1].wmf] [image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\N216VERU\MC900233773[1].wmf] [image: ]


[image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\SX4C5BQZ\MC900437671[1].wmf][image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\SX4C5BQZ\MC900231437[1].wmf][image: ][image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\5ZWXBKGH\MC900441708[1].png][image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\SX4C5BQZ\MC900438366[1].jpg][image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\EHZNYHBY\MP910216539[1].jpg][image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\N216VERU\MP910221092[1].jpg][image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\EHZNYHBY\MP900442949[1].jpg]


[image: C:\Users\lp\AppData\Local\Microsoft\Windows\Temporary Internet Files\Content.IE5\N216VERU\MC900233773[1].wmf]






















PAIRS
Work in a group of 3-4 students. Deal out all the cards. 
Check if you can form any pairs already and put the complete pairs down.
The player with most pairs reads out one of their cards.
Listen carefully. If you have the matching picture or answer, the pair is yours. 
Read out one of your cards.
Winner: The person who has collected most pairs is the winner.
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Spielregeln:  PAARE
Spiel für 3-4 Spieler. Teilt alle Karten aus.
Überprüfe ob du schon einige Paare bilden kannst und lege die fertigen Paare ab.
Der/die MitspielerIn  mit den meisten fertigen Paaren liest eine ihrer Karten vor.
Hört genau zu. Wer das passende Bild oder die passende Antwort  hat, darf das Paar behalten und liest die nächste Karte vor.
Der Spieler/die Spielerin mit den meisten Paaren hat gewonnen.




	For the teacher:

The game Pairs can be played by beginners and low intermediate learners who have a very limited command of the language. 
Pairs  is a highly guided game that aims at practicing and using idiomatic phrases over and over again in order to learn the new vocabulary or structures of the lesson.

All the examples of this game use short, idiomatic sentences and collocations rather than individual words. This will help the learners to use the new vocabulary or grammar correctly and idiomatically and see it in a typical context.

Pairs gives the learner little to no freedom and is therefore ideal for learners who are scared of making mistakes when using the new language. It familiarizes the learners with the new language without needing to worry about any distracting difficulties.
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